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Vorführender
Präsentationsnotizen
Interregprojekt, d.h. Förderung von grenzüberschreitender Zusammenarbeit zwischen den Niederlanden und Deutschland, mit Mitteln des Bundeslandes NRW, der Provinz Gelderland, sowie der Europäischen Union gefördertDas Projekt wurde gemeinsam mit den Kollegen der Universität Duisburg-Essen entwickelt, wobei deren Abteilungen DaF/DaZ und Niederlandistik + INKUR mit unserer Abteilung Duitse Taal en Cultuur/Niederlande-Deutschland-Studien an der Radboud Universität zusammenarbeiten.Projektstart 2017. Es geht um Schulaustausch, und zwar auf verschiedenen Ebenen: Schüler, Lehrpersonen und Schulmanagement/-leitung; hierbei sind in diesem Projekt zwei Aspekte grundlegend: Austausch nicht als Besuch beim Nachbarn auf der anderen Seiten, um zu sehen, wie es dort ist, SONDERN: Gemeinsames von- und miteinander lernen (und nicht nur über einander lernen), und das auf allen AustauschebenenNachhaltigkeit der Austausche, die langfristig grenzüberschreitende Kontakte und Zusammenarbeit sichert …Was tun wir hierfür?Unterstützung/Begleitung/Betreuung: Begleitung im AustauschEntwicklung von MaterialWissenschaftliches MonitoringDes anderen Sprache und Kultur gemeinsam kennenlernen, ist der operationelle Kern des Projekts. Doch auch die Haltung oder Einstellung, die dazu erforderlich ist, gehört zu den Zielen. Wichtig ist, dass neben den unterschiedlichen Dozenten auch Schulleiter interessiert sind, mitzumachen, sowohl im Hinblick auf die Rahmenbedingingen wie auch im Hinblick auf die Nachhaltigkeit. Es hat sich bereits gezeigt, dass Interesse da ist, eben weil auch Fachdozenten und Schulleiter viel voneinander lernen können, auch was Schulsystem, Curriculumaufbau, ICT-Gebrauch usw. betrifft ... Und vor allem hat sich auch gezeigt, dass Schüler, Lehrpersonen wie Schulleitungen auf beiden Seiten der Grenze  oft nur wenig vonandereinander wissen, das betrifft beispielweise so banale/praktische Rahmenbedingungen wie Osterferien (in D), gerade vorbei und meivakantie in NL (gerade begonnen) – was dann schnell bei den Beteiligten an Partnerschulen Irritation auslöst, da vor den Ferien des einen, der andere nicht zu erreichen ist und umgekehrt und dann – je nach Jahreinteilung manchmal 4 oder 5 Wochen für mögliche Austauschbegegenungen ausfallen, es gibt zeifelsohne auch viel komplexere Unterschiede ... Aber dazu ausführlich gern ein anderes Mal mehr ...). Gerade deshalb scheint es uns so wichtig im Projektkontext solche Veransatltungen wie heute hier in Rindern in der Wasserburg zu organisieren, mit einem breitgefächerten Workshopprogramm für den Nachbarsprachenunterricht, vor allem aber auch der Möglichkeit, mehr über Schule im Nachbarland zu erfahren (siehe beispielsweise die Workshops zum Schulsystem, zur mündlichen Note vs. partecipatiecijfer, zu stages im berufsorientierten bzw. Berufsschulunterricht). Und vor allem erscheint es uns wichtig, dass bei einer solchen Veransatltung wie heute hier, mit über 200 Teilnehmern, Lehrer aus Deutschland und den Niederlanden, Möglichkeiten geschaffen werden für LPs unter- und miteinander informell auszutauschen und mehr von einander zu erfahren. Zu diesem Kongress und seiner Geschichte wird JM gleich noch mehr berichten ...  Von Seiten der universitären Organisation bedeutet das auch, dass wir auch breit gefächert mitwirken müssen, nicht nur bei der Materialentwicklung, sondern auch im permanenten Monitoring und bei der Begleitung im Austausch. Dazu in Kürze noch mehr ... 
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Ein typischer erster Austauschtag (Geldern)

Vorführender
Präsentationsnotizen
Wie beginnt so ein Austausch? In diesem Fall (Austausch Geldern – Nijmegen) ist der Austausch vorbereitet (auch wenn es das ein oder andere Hindernis in der Vorbereitung gab …) – die Schüler hatten unter einander Videobotschaften vorbereitet, so dass bereits klar war, wen man erwartet und ggf. auch mit wem man an den Austauschtagen zusammenarbeiten würde, dennoch ist diese erste persönliche Austauschbegegnung immer mit viel Anspannung verbunden … Visuelle Eindrücke einer erster Austauschbegegnung …   
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Gemeinsam und interaktiv

Vorführender
Präsentationsnotizen
Dass Schüler im Laufe einer Austauschbegegnung tatsächlich miteinander in Kontakt kommen, ist nicht selbstverständlich …JANA über Theatererfahrung bei Mini-ART … (wichtig: (kommt auch aus Interviews mit Lehrern hervor) interaktiv etwas zusammen machen!)Deshalb ist es so wichtig, dass Austausche vor- und nachbereitet werden, auch zwischen den Austauschphasen, dass im Austausch Aktivitäten integriert werden, die gemeinsames Lernen überhaupt ermöglichen, und sicher auch, dass Entlastung (u.a. durch mitbegleitende Studierende, Materialentwicklung usw.) für die im/am Austausch beteiligten Lehrpersonen angeboten werden … 
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Aktivitäten im Schulaustausch: Sport, Sport, Sport … Stadt-/Ortserkundungenregulärer SchultagSchule kennenlernenkleine ProjekteTheaterFahrradroute und –tourLandschulheim …   kleine ProjekteTheaterFahrradroute und –tourLandschulheim …   Und Vieles mehr … Beim allerersten Austausch wurden übrigens gemeinsam Roboter gebaut ;-)Rolle der Studierenden ggf. ansprechen: jeweils mind. zwei Studierenden, mögl. deutsch-niederländischen Tandems, mit sehr guten Kenntnisse der NachbarspracheUnterstützung bei Vor- und NachbereitungEigene Projekte: „Journalist für einen Tag“Unterstützung bei weiteren schulischen Aktivitäten (taaldorp, Werbung für D/NL usw.)Beobachtung und Evaluation Der Einbezug der Studierenden war von Anfang an geplant, hat aber schnell auch eine gewisse Eigendynamik – im positiven Sinne – entwickelt, durch die neue Impulse für das Projekt und die Austauschbegegnungen entstanden sind … Rolle der Studierenden von unschätzbaren Wert für Austauschbegegnungen und daran Beteiligte: Schüler (Mittlerrolle, Vorbild) und Lehrer (Unterstützung), aber sicher auch für Studierende selbst. Großer Enthusiasmus, viel Kreativität, großes Engagement, und viel Begeisterung! Heute auf diesem Kongress sind beispielsweise 20 Studierende der RU und der UDE anwesend, die in einem Kooperationsseminar, angeboten von der Niederlandistik in Duisburg Essen und der Germanistik in Nijmegen, zum Thema „Nachbarsprachenlernen“ gemeinsam in binationalen Teams/Kleingruppen Austausche begleiten und unterstützen, Material(ideen) entwickeln usw. – für Sie evtl. interessant, die Studierenden werden ihre Ergebnisse und Erfahrungen in einer halböffentlichen Sitzung am Mo. 28. Mai im Euregiogebäude in Kleve vorstellen, sollten Sie interessiert sein, dazu zu kommen, Sie sind herzlich willkommen, wir bitten jedoch um vorherige Anmeldung (via SJ)Beispiele: die Idee ‚Journalist voor een dag‘, betreut von Studenten. Ein deutscher und ein niederländischer Schüler ist für einen Tag Reporter, bekommt auch einen Tool-Kit uns die schreiben beide einen BLOG, sowohl für die Seite der Schule, als auch für die Projekt_Webseite, und für AHA (!)„taaldorp“, Werbung für NL …
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Beobachtungen
• Gruppe und Kennenlernen

• Vor- und Nachbereitung, Gruppenbildung: Sport, Spiel, Projekte
• Dauer und Ort

• ‚naturgemäß‘ neugierige Schüler*innen: Wohn-, Lebens- bzw. Schulort kennenlernen bzw. 
zeigen

• Social-media & Austausch von Bildern

• Weitere Faktoren: 
• Niveau der Fremdsprache
• Alter der Schüler
• Rolle der Lehrperson
• Bedeutung der Studierenden

Vorführender
Präsentationsnotizen
Zum jetzigen Zeitpunkt können wir nur erste Beobachtungen wiedergeben, möchten noch nicht von Ergebnissen sprechen, da eine systematische wissenschaftliche Auswertung des bisher erhobenen Datenmaterials noch nicht abgeschlossen ist. Die Erfahrung aus den Pilotprojekten zeigt jedoch, dass es bestimmte Rahmenbedingungen gibt, die dazu beitragen, dass eine Austauschbegegnung positiv verläuft (im Sinne von gelungen für die Beteiligten): 1. Ein Kennenlernen der beteiligten Schüler und Schülerinnen vor der ersten direkten Austauschbegegnung beispielsweise via E-Mail oder digitalen Medien unterstützt den optimalen Verlauf des ersten persönlichen Treffens (vgl.: Beispiel Geldern)Gruppengröße (gesamt: max. 60 Schüler und möglichst auf beiden Seiten gleichgroß); Gruppenarbeit funktioniert gut, ideal 2-2, Vorstellungs- und Kennenlernspiele (mindestens 2, an denen alle Schüler beteiligt sind)Gruppenbildungsprozesse verlaufen oft gut durch sportliche oder spielerische Aktivitäten (sportliche und spielerische Aktivität erleichtern die Gruppenbildungsprozesse); gemeinsames Arbeiten in Projektform in Kleingruppen2. Länge des Austauschs (Ein Tag ist meistens zu kurz), regelmäßig (im Projekt vorgesehen), abwechselnd auf beiden Seite; bei mehrtägigen Austauschen oft vorab Bedenken von Schülern, im Nachhinein dann wiederrum oft Bedauern, dass dies nicht erfolgte (Beispiel Geldern) – für geplante mehrtägige Austausche kann es sich anbieten vorab ein oder zwei ein-/halbtägige Begegnungen zu planenBegegnungsorte (Sowohl in Deutschland als auch in den Niederlanden, sowohl an der eigenen Schule als auch dem Heimatort): Schüler und Schülerinnen sind anscheinend ‚naturgemäß‘ neugierig und daran interessiert, die Partnerschule und deren Umgebung, also den Wohn- bzw. Schulort, kennenzulernen bzw. umgekehrt die Partnerschüler mit der eigenen Lern- und Lebensumgebung bekannt zu machen.3. Social-media (Twitter, Instagram, Snap Chat, WhatsApp); Bedeutung vom Austausch von Bildern (bei//nach//ggf. vor Austausch): Zum Ritual bei der ersten Begegnung oder gerade beim Abschied gehört regelmäßig, dass man gegenseitig social-media-Adressen (Twitter, Instagram, Snap Chat, WhatsApp) austauscht. Das Schulische greift manchmal sehr bald auf das Persönliche über. Da Schüler Mobiltelefone und die neuesten dazugehörigen Programme benutzen, können sie, auch wenn sie die Fremdsprache kaum sprechen, bei der Begegnung relativ leicht die Nähe suchen, indem sie Bilder aus dem Privatleben zeigen; die Wohnung, Eltern und Geschwister, den Freundeskreis, das Sportteam usw. Die Bedeutung vom Austausch von Bildern erscheint dabei – wie auch bei Kontakten nach Abschluss des Austausches – sehr zentral.Weitere Faktoren: Niveau der FremdspracheAlter der SchülerRolle der Lehrperson (Lehrer-Schüler-Beziehungen)Bedeutung der Studierenden
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Dank! Danke! 

Kontaktdaten: 

Sabine Jentges s.jentges@let.ru.nl

Jana Hermann j.hermann@let.ru.nl

www.ru.nl/nachbarsprache.nl

mailto:s.jentges@let.ru.nl
mailto:j.hermann@let.ru.nl
http://www.ru.nl/nachbarsprache.nl
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